
einige von uns sich regelmä-
ßig in unserer Kirche versam-
meln. Gerade jetzt, in der 
Fastenzeit, möchte ich Sie 
verstärkt einladen, dies zu 
nützen und am gemeinsamen 
Gebet teilzunehmen.
Morgenlob, Abendlob, (Taizé-)
Abendgebet, Kreuzweg etc. 
und natürlich auch die Mitfeier der Messe können einem 
Tag ein bestimmtes Gepräge, eine besondere Note 
geben. Auch das gemeinsame Beten hat Jesus empfoh-
len und diesem besondere Kraft zugesagt: „Alles, was 
zwei oder drei von euch auf Erden gemeinsam erbitten, 
werden sie von meinem himmlischen Vater erhalten“ 
(Mt 18,19). Vielen fällt es leichter, in Gemeinschaft zu 
beten als allein.  
Die Zeit, die ich mir in meinem Alltag für Gott nehme, ist 
keine verlorene Zeit; sie kommt mir letztlich zugute für die 
Bewältigung meiner Aufgaben. 
 
Ein „Jahr des Gebetes“ hat Kardinal Schönborn für heuer 
ausgerufen. Eher weniger Aktivitäten, mehr Zeit für Stille, 
Meditation, Schriftlesung, Besinnung. Machen wir doch 
ernst damit in der Vorbereitungszeit auf Ostern! 
 
In unserer Kirche werden (laut PGR-Beschluss) die 
Glocken künftig öfter läuten: nicht nur, wenn Messe 
gefeiert wird, sondern auch täglich mittags um 12 Uhr 
und abends um 19 Uhr, sowie jeden Freitag um 15 Uhr, 
zur Todesstunde Jesu. Außer am Karfreitag, da schwei-
gen alle Glocken. Glocken rufen und wollen uns an Wich-
tiges erinnern. Wer aber hört noch ihre Botschaft? 
Vielleicht folgt da und dort jemand ihrer mahnenden 
Stimme, ihrem werbenden Klang. Und denkt sich wie 
Doktor Faust bei Goethe: „Die Botschaft hör ich wohl …“. 
Und fällt ihm ein, was ihm fehlt. Und was oft zu kurz 
kommt: das Gebet. Und der Glaube.

Beten. Wozu soll das gut sein? Manche halten es für 
Zeitvergeudung. Wer betet, hat mehr vom Leben. 

Davon bin ich überzeugt.
Ein betender Mensch lebt bewusster, aufmerksamer, 
intensiver. Freilich meine ich mit „Beten“ jetzt nicht, dem 
lieben Gott irgendwelche Sprücherln aufzusagen. Beten 
ist Dialog, Gespräch. Kein Selbstgespräch, sondern 
Zwiesprache des Herzens, Kommunikation mit dem 
großen DU, das unser Leben trägt und die Welt geheim-
nisvoll durchwaltet und am Leben erhält. In der Bergpre-
digt gibt Jesus den Rat, sich beim Beten in die eigene 
Kammer zu begeben und die Tür abzuschließen (Mt 6,6). 
Dies ist eine Empfehlung, die ganz persönliche Gottes-
beziehung zu pflegen und ernst zu nehmen. Dazu 
braucht es Zeit und wohl auch immer etwas Überwin-
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Alles, was zwei oder drei von euch auf Erden gemeinsam  
erbitten, werden sie von meinem himmlischen Vater erhalten.

Mit Gott ins Gespräch kommen

 Ihr Pfarrer Josef Markl

Mt 18,19
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dung. Nicht alle haben ein ruhiges Zimmer, wo sie 
ungestört verweilen können. Und wenn – wer schafft es 
wirklich, mit einer stillen Zeit etwas anzufangen und mit 
Gott „ins Gespräch“ zu kommen? Ich vermute, dass sich 
viele Menschen mit dem persönlichen Gebet schwer tun 
und Anleitung bräuchten. Vor allem für solche könnten 
die gemeinsamen Gebetszeiten eine Hilfe sein, zu denen 



2 l angedacht
Kraftnahrung fürs Leben

Carola Schreiner-Walter

Schon Jesus Christus, der von sich sagt: „Ich bin das 
Brot des Lebens, wer zu mir kommt, wird nie mehr 
hungern, und wer an mich glaubt, wird nie mehr Durst 
haben“ (Joh 6,35), hat mit den Psalmen des Alten 
Testaments zum Vater im Himmel gebetet und sich von 
diesem Brot stärken lassen. Zum Psalmen-Essen lädt 
Dorothee Sölle auch uns kraftvoll ein. Für die Fastenzeit 
könnte vielleicht auch ihre Einladung dienen, unseren 
eigenen Psalm zu finden. Einer meiner Lieblingspsalmen 
ist der 139., vor allem der letzte hier angeführte Vers:

Herr, du hast mich erforscht und du kennst mich. / 
Ob ich sitze oder stehe, du weißt von mir. / 
Von fern erkennst du meine Gedanken. 
Ob ich gehe oder ruhe, es ist dir bekannt; / 
du bist vertraut mit all meinen Wegen. 	
Noch liegt mir das Wort nicht auf der Zunge - / 
du, Herr, kennst es bereits. 	
Du umschließt mich von allen Seiten / 
und legst deine Hand auf mich. Psalm 139,1-5

Und ein zweiter Impuls für die Fastenzeit könnte sein, 
Sölles Aufforderung, Brot backen zu lernen, wörtlich zu 
nehmen und außer den Geschmack der Psalmen auch 
den von selbstgebackenem Roggensauerteigbrot wieder 
neu schätzen zu lernen. (Ein einfaches selbsterprobtes 
Rezept nur mit Mehl, Wasser und Salz ist auf unserer 

Pfarrsite www.sandleiten.at und als Ausdruck im 
Kirchenvorraum erhältlich). Brotbacken kann zu 
einem schönen Ritual am Wochenende werden und 
sowohl das fertige Bauernbrot als auch der selbst-
gemachte Sauerteig lassen sich wunderbar mit 
anderen teilen, sollen wir Christen doch zu einem 

solchen Sauerteig für die Welt werden.

Es gibt Zeiten, die besonders prägend sind und 
manchmal die „spirituelle Bahn“ für das Leben legen. 
Für mich war es die späte Studienzeit in Polen: eine 
Zeit unruhiger Suche nach Lebenssinn, nachdem ich 
bereits, wie beim letzten Mal an dieser Stelle ge-
schildert, die Erfahrung des stillen Gebets für mich 
entdeckt habe. Ich möchte jetzt ein unvergessliches 
Erlebnis erzählen, das mich, neben einigen anderen, 
von der Wirksamkeit dieser unscheinbaren Gebetsform 
überzeugt hat. 
Es war ein heftiger Konflikt mit einem Zimmervermieter, 
der handgreiflich wurde, mich vor die Tür gesetzt und 
diese zugesperrt hat. Ich war sehr aufgebracht und 
wollte sofort zur Polizei gehen, bis ich an einer Kirche 
vorbeiging. Ein bisschen unwillig ging ich hinein und 
nahm in der Kapelle der stillen Anbetung Platz. Dort 
begann sich, in einem bewegten Zwiegespräch mit 
Gott, meine Aufregung zu lösen und gab langsam einer 
entspannten Zuversicht nach, dass alles in seinen 
Händen liegt. 

Als ich nach kurzer Zeit die Kapelle 
wieder verließ, ging ich nicht zur 
Polizei, sondern, mit einer für mich 
heute unerklärlichen Ruhe, den 
Weg wieder zurück. Ich fand die 
Haustür offen. In aller Ruhe konnte 
ich meine Sachen einpacken und 
geordnet aus dem Haus ausziehen. 
Nie vergessen werde ich dabei die Reaktion des 
Vermieters, der mich, mit einem Staunen im Gesicht, 
im Zimmer angetroffen hatte, im Glauben, dass ich mit 
einem Kunststück hineingekommen war, weil er ja die 
Haustür zugesperrt hatte. Er war so überrascht, dass 
er friedlich blieb und mich machen ließ.  

Ich möchte Sie, liebe LeserInnen in dieser Fastenzeit zu 
einem Experiment einladen: Setzen Sie einmal die 
übliche Raison, die Sie davon abhält zu beten, außer 
Kraft und schauen Sie, was passiert! 

Daniel Kamieniecki

Ein unvergessliches Erlebnis

„Die Psalmen sind für mich 
eins der wichtigsten Lebens-
mittel. Ich esse sie, ich trinke 
sie, ich kaue auf ihnen herum, 
manchmal spucke ich sie aus, 
und manchmal wiederhole ich 
mir einen mitten in der Nacht. 
Sie sind für mich Brot.
Ohne sie tritt die spirituelle 
Magersucht ein, die sehr 
verbreitet unter uns ist und oft 
zu einer tödlichen Verarmung 

des Geistes und des Herzens führt. Materieller Reichtum 
und technologisches Wissen stellen in unserem Teil der 
Erde die Bedingungen für den spirituellen Tod der 
Überentwickelten dar. Und so möchte ich als erstes 
sagen: Eßt die Psalmen. Jeden Tag einen. Vor dem 
Frühstück oder vor dem Schlafengehen, egal. Haltet 
euch nicht lang bei dem auf, was ihr komisch oder 
unverständlich oder bösartig findet, wiederholt euch die 
Verse, aus denen Kraft kommt, die die Freiheit, Ja zu 
sagen oder Nein, vergrößern.
Findet euren eigenen Psalm. [...] Eßt den Psalm, Gott hat 
schon Brot gebacken, die Väter und Mütter des 
Glaubens haben schon für uns 
vorgesorgt. Eßt und lernt,  
Brot zu backen.“ 
(Aus: Dorothee Sölle, Erinnert auch

an den Regenbogen. 

Texte, die den Himmel auf 

Erden suchen.  

Herder Spektrum, Freiburg 

Basel Wien 1999) 

© Schreiner-Walter
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Am ersten Tag der Woche gingen die Frauen mit den 
wohlriechenden Salben, die sie zubereitet hatten, in 
aller Frühe zum Grab. Da sahen sie, dass der Stein vom 
Grab weggewälzt war; sie gingen hinein, aber den 
Leichnam Jesu, des Herrn, fanden sie nicht. Während sie 
ratlos dastanden, traten zwei Männer in leuchtenden 
Gewändern zu ihnen. Die Frauen erschraken und 
blickten zu Boden. Die Männer aber sagten zu ihnen: 
Was sucht ihr den Lebenden bei den Toten? Er ist nicht 
hier, sondern er ist auferstanden. Erinnert euch an das, 
was er euch gesagt hat, als er noch in Galiläa war: Der 
Menschensohn muss den Sündern ausgeliefert und 

gekreuzigt werden und am dritten Tag auferstehen. Da 
erinnerten sie sich an seine Worte. Und sie kehrten vom 
Grab in die Stadt zurück und berichteten alles den Elf 
und den anderen Jüngern. Es waren Maria Magdalena, 
Johanna und Maria, die Mutter des Jakobus; auch die 
übrigen Frauen, die bei ihnen waren, erzählten es den 
Aposteln. Doch die Apostel hielten das alles für Ge-
schwätz und glaubten ihnen nicht. Petrus aber stand 
auf und lief zum Grab. Er beugte sich vor, sah aber nur 
die Leinenbinden. Dann ging er nach Hause, voll 
Verwunderung über das, was geschehen war.  
(Lk 24,1–12)

Was sucht ihr den Lebenden bei den Toten?

Osterevangelium

Getauft wurden Simon Schmaus, Paul Troger, Jonas Zulehner, 
Alexander Wolf
In die Ewigkeit gingen uns voraus Rudolf Schmidt,  
Ing. Ernest Gaberszig, Franz Cermak, Christa Kössler, Bruno  
Ueberfellner, Wilhelmine Neubauer, Josef Steindl,  
Hertha Zwölfer, Anna Mayer, Johann Piringer, Otto Gaube, 
Helga Schaub, Karl Heider, Ing. Thomas Hora, Monika 
Hermann, Leopold Roseneder, Alfred Zoubek, Mara Ivancic

Freud & Leid

Die wohl wichtigste Aufgabe der Pfarrcaritas ist, Men-
schen in Notlage unter die Arme zu greifen. Immer mehr 
Familien geraten in die Situation, finanziell nicht mehr 
weiter zu können, wenn mehrere Zahlungen wie Jahres-
abrechnung für Gas und Strom sowie die Miete gleich-
zeitig anstehen. Alleinerziehende Mütter verzweifeln an 
der Sorge, die Wohnung zu verlieren.  
Frau Mitterauer, unsere Sozialarbeiterin, ist mit vollem 
Engagement dabei, menschlich und kompetent zu 
beraten und zuerst auch an die zuständigen offiziellen 
Stellen zu verweisen. Es gibt aber Fälle, wo wir nach 
genauer Abschätzung und Überprüfung finanziell aushel-
fen, um die Notlage zu überbrücken.  
Menschen, die wir jahrelang schon begleiten, kommen 
mit ihren Sorgen immer wieder zu uns, damit wir sie 
beraten und auch menschlich wahrnehmen. Wir müssen 
aber auch zur Kenntnis nehmen, dass bei vielen, natür-
lich auch bei Personen mit Migrationshintergrund, eine 
Verbesserung der Lebenssituation nicht möglich ist. Wir 
tun trotzdem, was in unserer Möglichkeit steht.
Zur Zeit nehmen wir am Caritasprojekt „Wärmestube“ 
teil. Obdachlose Mitmenschen oder Personen, die 
Wärme, auch im Sinn von Gesprächen und Zuwendung 
suchen, können jeden Mittwoch bis 26. März bei uns 
vorbeikommen. Es wird auch gut für ihr leibliches Wohl 
gesorgt. Bis zu 27 Personen pro Tag haben dieses 
Angebot schon wahrgenommen. An dieser Stelle ein 

großer Dank an unsere freiwilligen Helfer! Lebensmittel 
für diese Tage werden sowohl von Spendern als auch 
von der Pfarrcaritas finanziert.  
Das Projekt LEO (Lebensmittel und Orientierung) in der 
Pfarre Penzing, im Rahmen dessen sich jeden Donners-
tag Menschen mit Mindesteinkommen um € 2,- mit 
Lebensmitteln eindecken können, wird mit Sachspenden 
und auch finanziell von unserer Pfarre unterstützt.
Finanziert wird unsere Caritas von den Flohmarkteinnah-
men, Sammlungen und Spenden. Da die Verarmung 
voranschreitet und sich die Notfälle häufen, gehen auch 
unsere finanziellen Mittel schnell zur Neige. Sollten Sie 
ewas Gutes tun wollen, bitten wir um Ihre Spende auf 
unser Caritaskonto 291 220 204 03, BLZ 20111.  
Das Geld wird eins zu eins weitergegeben. 

Hilfe für die Bedürftigsten

Karin Mandl

Bericht der Pfarrcaritas
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Was auf den ersten Blick deutlich wird, ist, dass die Kir-
chen und Gemeinden auch in der neuen Pfarre bestehen 
bleiben. Was das Personal betrifft, so sind die Menschen 
nun „nicht den Gemeinden entrückt“, sondern für ALLE 
Gemeinden da. Bei den Priestern wird sichtbar, dass nur 
mehr einer der Priester den Dienst des Pfarrers überneh-
men muss.

Konkret
1. Die Gemeinde und das Gemeindeleitungsteam
Die Getauften und Gefirmten einer „Gemeinde“ (heute: 
„Pfarrgemeinde“) übernehmen als Mitglieder eigenständig 
die Verantwortung für das Leben und Wachstum der Ge-
meinde. Geleitet wird die Gemeinde von einem Gemein-
deleitungsteam (3-6 gewählte, ehrenamtliche Mitarbeite-
rInnen (ähnlich „Pfarrvorstand“ heute): 

Dieses Team sorgt u. a. für die Ausgestaltung des Ge-•	
meindelebens, setzt geistliche Ziele, ergreift Maßnah-
men zu einem Wachstum nach innen (Jüngerschaft) 
und nach außen (Mission). 
Es trägt Sorge u. a. für die Einheit in der Gemeinde •	
und mit der Pfarre und sorgt dafür, dass die Ziele und 
Vereinbarungen des Pastoralkonzepts der Pfarre in 
der Gemeinde mitgetragen und umgesetzt werden. 
Es trägt Verantwortung u. a. für die Finanzen der Ge-•	
meinde, für die Räumlichkeiten und die Administration 
der Gemeinde. 

Dem Gemeindeleitungsteam steht ein/e Gemeindeleite-
rIn vor: Diese/r übernimmt die Vertretung der Gemeinde 
nach außen, konkret im Pfarrleitungsteam, und trägt Ver-
antwortung für die interne Koordination und Abstimmung 
der inhaltlichen Ausrichtung und der Gestaltung des Ge-
meindelebens. 
Das Gemeindeleitungsteam kann durch einen gewählten 
Gemeinderat unterstützt werden. Einmal im Jahr muss 
es eine Gemeindeversammlung (heute: „Pfarrforum“) 
und einen gemeindeübergreifenden Pfarrkonvent geben.

2. Pfarrleitungsteam und Pfarrgemeinderat
Die GemeindeleiterInnen bilden zusammen mit den haupt-
amtlichen pastoralen MitarbeiterInnen das Pfarrleitungs-
team (Laien) und den Pfarrgemeinderat, der auch die 
Funktion des Vermögensverwaltungsrates innehat. Das 
Pfarrleitungsteam besteht aus je einem ehrenamtlichen 
Mitglied des Gemeindeleitungsteams der Gemeinden und 
dem Pfarrer, der das Team auch leitet. Das Pfarrleitungs-
team sorgt für die Ausgestaltung des Pfarrlebens, setzt 
geistliche Ziele, ergreift Maßnahmen zu einem Wachstum 
nach innen (Jüngerschaft) und nach außen (Mission). 
Der Pfarrgemeinderat setzt sich aus den Mitgliedern von 
Amts wegen (Pfarrer, Diakone, Pastoralassistent/in), den 

Langsam kristallisieren sich Formen für den inne-
ren Aufbau der „Pfarre Neu“ und ihrer Gemeinden 
heraus. Was wird sich ändern? Was bleibt? Vor wel-
chen Herausforderungen stehen wir? 

Eines vorweg: Die kommende Reform der heutigen 
Pfarr-infrastruktur ist eine STRUKTURREFORM und 

kein „Kahlschlag“ und auch keine „Pfarrverkaufsaktion“, 
wie von manchen Medien lanciert. Um etwaige Missver-
ständnisse auszuräumen, präsentieren wir eine Klarstel-
lung bzw. eine Definition, wie unsere kirchliche Umgebung 
in Zukunft aussehen wird. 

Begriffe 
gemäß den Leitlinien für den Diözesanen Entwicklungs-
prozess vom September 2012: 

Die heutigen Pfarrgemeinden bleiben als  •	
„Gemeinden“ erhalten. 
Die neue „•	 Pfarre“ (= Zusammenschluss mehrerer 
„Pfarren“) wird von Priestern und Laien gemein-
schaftlich geleitet; es gilt partizipative Führung mit 
klarer Aufgabenzuteilung. Die Letztverantwortung hat 
der Pfarrer.
Die Gemeinden werden in Gemeinschaft von •	
Getauften und Gefirmten ehrenamtlich geleitet und 
von einem Team von Hauptamtlichen – Priestern, 
Diakonen, PastoralassistentInnen, Pastoralhelfe-
rInnen … begleitet und unterstützt. 
In einer Pfarre sind mehrere Priester aktiv eingesetzt.•	

Pfarre: meint hier ein Gebiet, eine kirchliche 
Verwaltungseinheit
Gemeinde (jetzt auch oft „Pfarrgemeinde“ genannt): 
Gemeinschaft der Getauften und Gefirmte
Pfarrer: Jeder Pfarrer muss Priester sein, 
aber nicht jeder Priester muss Pfarrer sein.

Ein Beispiel
Eine „Pfarre Neu“ könnte dann etwa so aussehen:

Pfarre Neu – ein Entwurf
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Hier sind fünf Pfarren (später „Gemeinden“) durch einen 
Prozess gegangen, in dem sie überlegt haben, wie eine 
Neuordnung der Pfarren aussehen könnte. Diese Pfarren 
haben sich dann gemeinsam vorbereitet und wurden an 
einem bestimmten Tag als „Pfarre Neu“ kanonisch (kir-
chenrechtlich) errichtet.
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gewählten Mitgliedern des Pfarrleitungsteams und wei-
teren Vertreterinnen und Vertretern der Gemeinden zu-
sammen. 
Der Pfarrgemeinderat berät und erstellt mit dem Pfarrlei-
tungsteam ein Pastoralkonzept für die Pfarre.

Die nächsten Schritte
Der oben dargestellte Entwurf wird – vor allem unter Be-
teiligung der Pfarrgemeinderäte – laufend bearbeitet und 
der jeweiligen Pfarrsituation angepasst.
In der jetzigen Phase des Strukturierungsprozesses wur-
den zudem dekanatsweite Arbeitsgruppen für die fünf Be-
reiche Caritas, Ökonomie, Verkündigung, Liturgie und Pa-
storal/Communio gebildet, in denen jeweils 1-2 Vertreter 
jeder Pfarre zusammenkommen. Sandleiten wird vertre-

ten durch Pfarrer Josef Markl, Karin Mandl, Sepp Mikulka, 
Franziska Seiser, Martha Mikulka, Susi Konvicka und Tho-
mas Rambauske (diese und Albert Mattes stehen Ihnen 
auch für Fragen zu Verfügung). Das Ziel der Arbeitskreise 
besteht vor allem darin, einander kennenzulernen, eine 
Analyse der Pfarrsituation, der geistlichen Prozesse und 
der vorhandenen Charismen durchzuführen und zu bera-
ten, welche (neue) Möglichkeiten der Kooperation, Syner-
gien und des Miteinanders es geben kann.

Wir in Sandleiten
Für das Sandleitner Gemeindeleben wird sich nichts än-
dern. Die oben erklärte Reform ist nicht mehr als eine Re-
form der Struktur, der Rechtsform und Leitung. Das Ge-
meindeleben an sich, die lieb gewordenen Traditionen, 
das Verständnis der Gemeinde als Familie und Heimat – 
all das wird in keinster Weise angetastet, so wir mit 
gleichem Engagement und gleicher Geschwisterlichkeit 
weiterarbeiten.

Albert Mattes, Thomas Rambauske

Weiterführende Links: www.erzdioezese-wien.at/
pages/inst/25473874/information/strukturentwicklung 
und www.sandleiten.at, wo wir laufend informieren

Den Kindergarten der Pfarre Sandlei-
ten, eine Einrichtung der St. Nikolaus 
Stiftung, zeichnet die familiäre Stim-
mung, eine engagierte, einfühlsame 
und wertebetonte Führung sowie die 
religiöse Erziehung aus. Durch die 
geringe Kinderanzahl in den Gruppen 
(max. 16 Kinder) entsteht eine sehr 
familiäre Atmosphäre, die es uns er-
möglicht, individuell auf die Bedürf-
nisse der Mädchen und Buben einzu-
gehen, um sie altersentsprechend zu 
fördern.
Im Vordergrund steht bei uns der 
Wir-Gedanke. Wir sind auch darum 
bemüht, die Kinder in die Selbststän-
digkeit zu führen und sie so gut wie 
möglich auf die Schule vorzubereiten.
Religiöse Erziehung leben wir un-
ter anderem mit den gemeinsamen 
Festen im christlichen Jahreskreis. 
Wir möchten den Kindern dadurch 
Werte vermitteln, die für ihr späteres 
Leben von Bedeutung sind.
Durch unseren Garten, Park und Wienerwald in unmittel-
barer Umgebung verbringen wir viel Zeit im Freien und 
ergänzen unser tägliches Bildungsprogramm mit Theater- 
und Konzertbesuchen, Englisch, Eislaufen ...
Wir sehen uns als eine familienergänzende Bildungsein-
richtung und eine gute, vertrauensvolle Elternzusammen-
arbeit liegt uns sehr am Herzen – zum Wohle der Kinder!

Wir freuen uns auf Sie und Ihr Kind!               Maria Wölfl

Noch freie Plätze in unserem Pfarrkindergarten!

 
Es gibt noch freie Plätze (ab 3 Jahre)!  
Bitte um rasche Anmeldung! Informationen und 
Anfragen: 0664/88522698, sandleiten@kathkids.at,  
www.sandleiten.kathkids.at

Neue Öffnungszeiten ab Sept. 2014:  
Mo. bis Do.: 7.30–16.00 Uhr, Fr.: 7.30–15.00 Uhr



6

In Sandleiten wanderten heuer 34 SternsingerInnen und 
BegleiterInnen von Haus zu Haus, trugen ihre Lieder vor 
und ernteten reichlich Lob in Form von großzügigen Geld-
spenden und vielen Süßigkeiten. € 6.725,– konnten für Stra-
ßenkinder in Nairobi, Bauernfamilien in Nepal und die vom 
eigenen Land vertriebenen indigenen Völker in Brasilien ge-
sammelt werden. 
Ein großes Dankeschön an alle, die die SternsingerInnen 
freundlich aufgenommen oder sogar zum Essen eingeladen 
haben; Danke auch allen, die geputzt, gewaschen, genäht 
und diese Aktion so toll unterstützt haben, sodass die „Kö-
niginnen und Könige“ beim Abschluss sagten: „Es war su-
per, ich freue mich schon auf nächstes Jahr. Ich bin sicher 
wieder dabei!“ 

Großartige SternsingerInnen!

Gedenken an 1934

R
ü

ck
b

li
ck

Gratulation unseren Jubilaren!
Unsere „Geburtstagskinder“ Altpfarrer Marcel Lootens (80) und Pfarrer 
Josef Markl (60) wurden nach typisch Sandleitner Art, nämlich mit viel 
Gesang, Gebet und Geselligkeit gefeiert. Herzlichen Glückwunsch! ©
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„Februarkämpfe“ oder „Bürgerkrieg“, wie auch immer man es nennt – es 
gab Verletzte, Tote, Opfer. In Sandleiten versuchte die Polizei um die Mit-
tagszeit des 12. Februar in den Sandleitenbau einzudringen, wurde jedoch 
mit Schüssen zurückgewiesen, woraufhin Verstärkung mobilisiert wurde. 
Bald standen 200 Soldaten mit vier Kanonen, zehn Maschinengewehren 
und zwei Minenwerfern in Sandleiten. In der Nacht wurde der Sandleitenbau 
mehrmals beschossen. Es schien verantwortungslos, einen aussichtslosen 
Häuserkampf zu riskieren in einer Wohnanlage mit 5.000 Frauen und Kindern 
sowie alten Menschen.
Die Frauen des Sandleitenbaus gingen dem Militär mit weißen Tüchern ent-
gegen. Als die Staatsmacht in den Morgenstunden des 13. Februar in die 
Anlage eindrang, gab es keinen Widerstand mehr.
Zum Gedenken an die Opfer, aber auch als Mahnung für die heutige Zeit 
feierten wir eine Heilige Messe und hielten einen Schweigemarsch um die 
Kirche ab.                                                                                 Christian Bargl 

Erstkommunion und Firmung
Bei der Erstkommunion-Vorbereitung sind wir heuer in „Gottes 
buntem Garten“ unterwegs. Unsere 22 Kinder pflanzten zu 
Beginn der Vorbereitung mit ihren Eltern in den Trögen vor 
der Kirche verschiedene Blumenzwiebeln. Seit Kurzem sind 
schon die ersten Triebe sichtbar und das Wachsen wird von 
uns natürlich mit großem Interesse verfolgt. Bis zur Erstkom-
munionfeier am 25. Mai haben wir sicher einen bunt blü-
henden Garten.

Viel Mut bewiesen unsere 12 FirmkandidatInnen, als sie bei 
der Vorstellmesse am 16. Februar über ihren Glauben, ihre 
Vorstellung von Gott und seine Hilfe für ihr Leben erzählten.
Sehr bewegend war auch das Glaubenszeugnis von Marie, 
die sich im Rahmen der Firmvorbereitung auch auf das Sa-
krament der Taufe vorbereitet und an diesem Tag offiziell der 
Gemeinde als Taufwerberin vorgestellt wurde. 

Franziska Seiser
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Heilige Messen
Samstag: 18.00 Uhr
Sonntag: 9.30 Uhr 
 (mit Kinderwortgottesdienst)
Di., Fr.: 18.00 Uhr
Donnerstag: 8.00 Uhr
Montag keine Hl. Messe!

Sonntagsgottesdienste
1. Sonntag im Monat: 
 Gottesloblieder
2. Sonntag: Kirchenchor
3. Sonntag: Jugendmesse
4. Sonntag: Kindermesse

Morgenlob
Mittwoch, Freitag 
jeweils 8.00 Uhr 

Abendlob
Donnerstag: 19.00 Uhr  

Aussprache- und Beichtgelegenheit
Samstag: 17.15–17.45 Uhr
Sonntag: 8.45–9.15 Uhr

Pfarrkanzlei-Zeiten
Mo. bis Fr.: 9.00–12.00 Uhr

Sprechstunde des Pfarrers
Do.: 9.00–10.00 Uhr, Pfarrkanzlei

Kontakt

Wir danken für die Unterstützung 
bei der Finanzierung des Pfarrblattes.

„Pfarrleben“ Pfarrblatt Sandleiten, 1/2014
Pfarrblatt-Team (pfarrleben@sandleiten.at): 
Thomas Rambauske (Produktion, Layout, 
Redaktion), Carola Schreiner-Walter (Lektorat, 
Redaktion), Pfarrer Josef Markl, Karin Mandl, 
Franziska Seiser 
Medieninhaber: Pfarre Sandleiten
DVR: 0029874(10840)  
Herausgeber: PGR, Fachausschuss für Öf-
fentlichkeitsarbeit; alle: 1160 Wien, Sandleiten-
gasse 53, Tel.: 486 22 79, www.sandleiten.at, 
pfarrkanzlei@sandleiten.at  
Offenlegung gem. §25 MG: Eigentümer: 
Pfarre Sandleiten zu 100% 
Grundlegende Richtung: Kommunikations-
organ der Pfarre Sandleiten 

 Impressum

Spenden gegen die Armut

Mit größter Sorgfalt verwaltet und 
verteilt die Pfarr-Caritas Ihre 
Spenden an Menschen in Not und 
Familien an oder unter der Armuts-
grenze. Danke!
KtoNr. der Pfarr-Caritas: 
291 220 204 03, BLZ 20111

Sandleitengasse 53, 1160 Wien
01/486 22 79 
01/486 50 22 
pfarrkanzlei@sandleiten.at 
www.sandleiten.at

Der Nachtwächter von Alt Ottakring 
tritt mit seiner Laterne aus der Dunkelheit 
hervor und erzählt historische und humorvolle 
Geschichten von früher und heute und stellt 
einige besondere Geschäfte im 8el vor.  
Nähere Infos unter www.alt-ottakring.at 
oder Tel.: 01/514 50 6713

DIE JUGEND!! Wo bleibt DIE JUGEND?? Warum tritt DIE 
JUGEND nicht geschlossen bei den Gemeindemessen 
auf? ... So die Standardfragen, wenn es um das Thema 
Jugend und Kirche geht. Fakt ist, dass wir im Gegensatz 
zu anderen Pfarren noch eine lebendige und „freshe“ 
Jugendszene haben, die aber lieber hinter den Kulissen 
agiert und sich dort – oft unsichtbar für viele – mit Begeisterung engagiert, 
vor allem für die Jungschar. Ansonsten sieht man junge Menschen aber auch 
beim Jugendchor, als MinistrantInnen, SternsingerInnen und Firmbegleite-
rInnen. Ist das nicht schon genug Gottes-Dienst? 
Warum aber meidet die Jugend die „normalen“ Gottesdienste? 
Ein Grund dafür mag sein, dass sich die Zeiten schlichtweg geändert haben; 
die heutige Jugend „tickt“ anders als die früheren Generationen. Sie hat 
sich ihr eigenes Gottesbild, ihre eigene Religiosität und Spiritualität zugelegt, 

betet und singt mit ihren eigenen Worten. Und sie sucht Orte, 
wo sie allein oder gemeinsam ihre Religiosität ausdrücken 

kann – das ist eben nicht die traditionelle Gemeindemes-
se, sondern etwa die etwas andere, auf das jugendliche 
Bewusstsein zugeschnittene Com:mit-Messe, die sich 
regen Interesses erfreut!  
Was will man mehr!?
Wir müssen mehr wollen, nachdem die Kirche, diese 

Keimzelle einer besseren Welt, später von der heutigen Ju-
gend getragen werden soll. Um die Kluft zwischen Jugend- 

und Kirchenkultur zu schließen, müssen wir „Alten“ beginnen, 
sowohl unsere jungen Mitmenschen als auch unsere Religion neu kennen-
zulernen. Wir müssen unsere kirchlichen Sinngehalte, Texte und Normen 
auf den Paradigmenwechsel der Zeit hin überdenken, neu erschließen, neu 
kommunizieren und in die heutige Sprache übersetzen. Es bleibt uns nichts 
anderes übrig, als in vielen Bereichen unseres Kirchenlebens umzulernen, 
umzudenken, umzuhandeln, ohne freilich die Wahrheiten der eigenen Traditi-
on und die Frohe Botschaft zu verbiegen und das Heilige zu verletzen.
Letztlich beginnt Jugendarbeit bei uns selbst: Sind wir selbst genug be-
geistert, um die Jugend zu begeistern? Brennt in uns so viel Feuer, dass wir 
damit vor allem unsere eigenen Kinder für die Sache Jesu entzünden kön-
nen? Sind wir selbst überzeugt genug von der Frohbotschaft, dass wir damit 
andere überzeugen können? Dass eine jugendliche Kirche hauptsächlich 
über Be-GEIST-erung entstehen kann, beweist unsere Firmkandidatin Marie, 
die sich am Ostermontag taufen lässt. Sie hat sich von ihrem Freundeskreis 
für die Sache Jesu begeistern lassen und bekennt sich öffentlich zu ihrem 
Glauben! Genau das ist der richtige Weg zur Kirche Neu! 

Thomas Rambauske

Die Jugend!?
Schlusspunkt 
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Kar-, Oster- und Frühlingszeit in Sandleiten

Karfreitag (Fasttag), 18.4.
15.00 Uhr: (Kinder-)Kreuzweg 
Beide Kreuzwege beginnen gemein-
sam in der Kirche.
15.30–17.00 Uhr: Beichtgelegenheit
19.00 Uhr: Karfreitagsliturgie 
(Kreuzverehrung mit Blume)

Karsamstag (Grabesruhe), 19.4.
9.00 Uhr: Laudes, anschließend 
Anbetung beim Hl. Grab
10.00–11.00 Uhr: Beichtgelegenheit
17.00 Uhr: Vesper 

Ostersonntag, 20.4., Hochfest der 
Auferstehung des Herrn
5.00 Uhr: Auferstehungsfeier, 
anschließend Osterfrühstück im Saal
9.30 Uhr: Hochamt mit Chor 

Ostermontag, 21.4., 9.30 Uhr
Hl. Messe (Emmausgeschehen) mit 
Erwachsenentaufe von  
Marie Wurzenrainer

So., 27.4., 9.30 Uhr: Kindermesse
19.00 Uhr: Kreistänze

Di., 29.4., 14.30 Uhr, Pfarrsaal
Seniorenmesse und -klub 
18.45 Uhr: Abendgebet

Mi., 30.4., 19.30 Uhr
Glaubensgespräch

Do., 1.5., 18.00 Uhr, Hl. Messe
Patrozinium und Maiandacht

So., 4.5., 15.00 Uhr, Dekanatsmaiandacht
im Haus der Barmherzigkeit

So., 16.3, 9.30 Uhr: 
Hl. Messe mit dem Chor Animata 
11.00 Uhr: EineWelt-Suppenessen 
zugunsten eines Waisenhauses in 
Ghana

Di., 18.3., 14.30 Uhr: 
Seniorenmesse und -klub 
18.45 Uhr: Abendgebet
 
Mi., 19.3, 19.00 Uhr
Erstkommunion-Elternabend

Do., 20.3, 15.00 Uhr: Stadtspaziergang
Führung durch die Ausstellung  
„Der Erste Weltkrieg“ in der Österr. 
Nationalbibliothek (Preis € 10,–)

Fr., 21.3, 16.00 Uhr: Dekanatskreuzweg 

So., 23.3., 9.30 Uhr: Kindermesse
mit Vorstellung der Erstkommunion-
kinder; anschl. Probe für die Kinder-
passion 
19.00 Uhr: Kreistänze

Fr., 28.3., 19.00 Uhr: PGR-Sitzung

Mi., 2.4., 19.30 Uhr
Glaubensgespräch

Sa./So., 5./6.4., 9.00–15.00 Uhr
Flohmarkt im Pfarrsaal 

Di., 8.4., 18.45 Uhr
Taizé-Gebet (Kapelle)

Do., 10.4., 18.00 Uhr
Bußfeier mit Beichtgelegenheit

Palmsonntag, 13.4., 9.00 Uhr
Palmweihe im Kongresspark 
Prozession in die Kirche  
(bei Regen 9.30 Uhr in der Kirche)
9.30 Uhr: Hl. Messe mit Kinderpas-
sion (Sammlung für das Hl. Land)

Gründonnerstag, 17.4.
18.00–18.45 Uhr: 
Beichtgelegenheit 
19.00 Uhr: Abendmahlfeier 
Bis 21.30 Uhr: Anbetung 
in der Kapelle

Das Fastenprojekt der Pfarre Sandleiten widmet sich einem Waisenhaus und einer Schule in Ghana. 
Sowohl die EineWelt-Gruppe (siehe Suppenessen am 16.3.) als auch unsere Kinder und Jugend-
lichen unterstützen dieses Projekt, indem sie selbst gebastelte Häuschen mit ihrem „Fastenopfer“ 
befüllen und spätestens am 4. Fastensonntag, dem 30. März, wieder in die Kirche mitbringen.

Do., 8.5., 12.00 Uhr, Halbtagsausflug
Eisenstadt-Rust (€ 30,–)

Fr./Sa., 9./10.5., 19.30 Uhr, Kirche
„Wiener Jedermann“ mit dem  
„Ensemble 19“

So., 11.5., 9.30 Uhr: Chormesse
18.00 Uhr: Marienvesper zum 
Muttertag (Kirche)

Di., 13.5., 18.45 Uhr, Abendgebet

Di., 20.5., 14.30 Uhr, Pfarrsaal
Seniorenmesse und -klub

Mi., 21.5., 19.00 Uhr: PGR-Sitzung

Fr., 23.5.: Lange Nacht der Kirchen 

So., 25.5., 9.30 Uhr: Erstkommunion
(anschließend Agape im Saal)

Do., 29.5., 9.30 Uhr: Firmung
mit Prälat Rudolf Schütz

Di., 3.6., 18.45 Uhr
Taizé-Gebet (Kapelle)

Fronleichnam, Do., 19.6., 9.30 Uhr
Prozession zur Sühnekirche 
(Alszeile 7), 10.00 Uhr: Hl. Messe 
gemeinsam mit den Pfarren des 
Dekanats 17, anschl. Frühschoppen

So., 22.6., 9.30 Uhr: Kindermesse mit 
Erstkommunionfeier

Mi., 25.6., 18.00 Uhr
Dankmesse und Mitarbeiterfest

Alle Termine, Berichte 
und Bilder unter 

www.sandleiten.at

©
 S

hu
tte

rs
to

ck
/A

nd
ris

 T
ka

ce
nk

o 


